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Eine funktionsfähige ländliche Wegeinfrastruktur bildet die Basis für eine ökonomisch zukunftsfähige Land-
bewirtschaftung. Die Land- und Forstwirtschaft und ihre Ansprüche an die Wegeinfrastruktur verändern sich 
jedoch ständig. Mit dem Strukturwandel steigen die Betriebsgrößen, Rationalisierungen führen zu weiterer 
Spezialisierung, und es kommen neue Erwerbszweige, unter anderem im Zusammenhang mit nachwachsen-
den Rohstoffen und der Energieerzeugung hinzu. 

Seit der Aufstellung der „Richtlinien für den ländlichen Wegebau (RLW 1999)“ haben sich durch die Weiter-
entwicklung der Landtechnik und die damit einhergehende Vergrößerung der Bewirtschaftungsflächen die 
Rahmenbedingungen für das ländliche Wegenetz erheblich verändert. Dies wirkt sich unter anderem in einer 
gestiegenen Verkehrsbeanspruchung aus.

Wie in den vorausgegangenen Ausgaben der RLW werden die Auswirkungen des aktuellen Verkehrsaufkom-
mens auf die Dimensionierung der ländlichen Wege in einem Forschungsauftrag wissenschaftlich untermau-
ert. Die Ergebnisse dieser Erprobungen sind in der neuesten Fassung der Richtlinien für den ländlichen Wege-
bau nun berücksichtigt.

Mit der nun vorliegenden überarbeiteten Fassung sind nun alle Aspekte der für die Praxis dringend erforderli-
chen Anpassungen zusammengestellt. Dies umfasst sowohl die Planungsaspekte und Entwurfsgrundsätze für 
die Wegegestaltung, als auch den technischen Aufbau ländlicher Wege.

Das Arbeitsblatt wendet sich an alle Experten, die in Verwaltungen und Büros mit einschlägigen Planungen und 
Ausführungen von Maßnahmen im ländlichen Raum befasst sind. 
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Hinweis zur Abgabe von Stellungnahmen
Stellungnahmen im Rahmen des Beteiligungsverfahrens (Ergänzungen, Änderungen 
oder Einsprüche zum Entwurf einer Regelwerkspublikation, Gelbdruck) können von 
der DWA urheberrechtlich verwertet werden. 

Mit der Abgabe einer Stellungnahme räumt die stellungnehmende Person der DWA 
die Nutzungsrechte an etwaigen schutzfähigen Inhalten ihrer Stellungnahme unent-
geltlich zeitlich, räumlich sowie inhaltlich unbeschränkt ein. Die stellungnehmende 
Person wird in der Publikation nicht namentlich genannt.
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Die Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V. (DWA) setzt sich intensiv 
für die Entwicklung einer sicheren und nachhaltigen Wasser- und Abfallwirtschaft ein. Als politisch 
und wirtschaftlich unabhängige Organisation arbeitet sie fachlich auf den Gebieten Wasserwirtschaft, 
Abwasser, Abfall und Bodenschutz.  

In Europa ist die DWA die mitgliederstärkste Vereinigung auf diesem Gebiet und nimmt durch ihre fach-
liche Kompetenz bezüglich Regelsetzung, Bildung und Information sowohl der Fachleute als auch der 
Öffentlichkeit eine besondere Stellung ein. Die rund 14 000 Mitglieder repräsentieren die Fachleute und 
Führungskräfte aus Kommunen, Hochschulen, Ingenieurbüros, Behörden und Unternehmen.  
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Vorwort  1 

Seit der ersten Ausgabe der „Richtlinien für den ländlichen Wegebau“ im Jahr 1959 und der letzten 2 

vollständigen Überarbeitung im Jahr 1999 haben sich durch die Weiterentwicklung der Landtechnik 3 

und die damit einhergehende Vergrößerung der Bewirtschaftungsflächen die Rahmenbedingungen für 4 

das ländliche Wegenetz erheblich verändert.  5 

Die Ausnutzung der nach Straßenverkehrsrecht allgemein zulässigen Breiten gehört in der Landtech-6 

nik nun ebenso zum allgemeinen Standard wie die Überbreiten selbstfahrender Erntemaschinen. 7 

Auch durch den verstärkten Einsatz von Lohnunternehmern hat dieser technische Schub mittlerweile 8 

bundesweit Einzug gehalten. Daher genügen die bisherigen Wegebreiten teilweise nicht mehr den An-9 

forderungen. Außerdem hat die Verkehrsbeanspruchung der ländlichen Wege zugenommen, einer-10 

seits wegen der Ausnutzung der zulässigen Achslasten und der damit einhergehenden höheren Be-11 

lastung für die Wege, andererseits wegen einer zunehmend ganzjährigen Befahrung vieler Wege. 12 

Gleichzeitig reicht durch die größeren Bewirtschaftungseinheiten eine weitmaschigere Erschließung 13 

durch gut ausgebaute Wege in der Regel aus. 14 

Mit dem im Jahr 2016 erschienenen Teil 1 (Arbeitsblatt DWA-A 904-1) war der Fachausschuss „Länd-15 

liche Wege“ der DWA bereits den Forderungen aus der Praxis nachgekommen und hatte unter diesen 16 

Aspekten überarbeitete Grundsätze für die Planung und den Entwurf ländlicher Wege herausgegeben. 17 

Hierzu wurde unter anderem die Wegekategorie „Hauptwirtschaftsweg“ wieder eingeführt und es 18 

wurden neue Regelquerschnitte beschrieben. 19 

Änderungen 20 

Mit dem nun vorliegenden Arbeitsblatt DWA-A 904 wurde aufbauend auf dem Teil 1 eine inhaltlich 21 

völlig überarbeitete neue Gesamtausgabe der Richtlinien aufgestellt. Gegenüber den Arbeitsblättern 22 

DWA-A 904 (10/2005) und DWA-A 904-1 (08/2016) wurden im vorliegenden Arbeitsblatt folgende Än-23 

derungen vorgenommen: 24 

a) Der Abschnitt Knotenpunkte und Kreuzungsbauwerke wurde erweitert.25 

Für Knotenpunkte wurden aufgrund von Ergebnissen von Schleppkurvenuntersuchungen mit land-26 

wirtschaftlichen Fahrzeugen Empfehlungen für die Ausgestaltung der Einmündungsbereiche von27 

ländlichen Wegen an stark befahrenen Straßen gegeben. Die für unterschiedliche landwirtschaftli-28 

che Fahrzeugkombinationen in Fahrversuchen ermittelten Schleppkurven wurden in den Anhang der 29 

RLW aufgenommen und können auch für andere Planungssituationen Orientierung geben.30 

Bei Kreuzungsbauwerken wurde bezüglich deren Querschnittsgestaltung den unterschiedlichen An-31 

sprüchen im Wegenetz und den spezifischen Anforderungen zwischen der Feldlage und dem Forst32 

noch weiter Rechnung getragen. Die bereits im Teil 1 getroffenen Aussagen wurden dafür erweitert.33 

b) Neu aufgenommen wurden die Abschnitte für Stützkonstruktionen und Rückhalteeinrichtungen.34 

Hier wurden im Spannungsfeld zwischen einer im Vergleich zu Straßen reduzierten Verkehrssi-35 

cherungspflicht und einer multifunktionalen Nutzung Empfehlungen für die Anlage von Rückhal-36 

teeinrichtungen erarbeitet, ohne dass damit ein Sicherungsniveau wie bei klassifizierten Straßen37 

erzeugt werden soll.38 

c) Eine vollständige Überarbeitung erfolgte für den Hauptabschnitt „Bauausführung“. Neben einer39 

Anpassung an Normen im Bereich des Erdbaus und der Umstrukturierung dieses Abschnitts wur-40 

den die in der Vergangenheit diskutierten Standardbauweisen auf der Grundlage eines vorlaufen-41 

den Forschungsprojekts zu deren Eignung für zukünftige Belastungen neu beschrieben. So wird42 

nun erstmals eine Möglichkeit eröffnet, anhand der angeschlossenen Flächen und der vorhande-43 

nen Bewirtschaftungsstruktur die Belastung zu errechnen, statt diese auf der Grundlage von ört-44 

lich vorhandenen Erfahrungswerten abzuschätzen. Diese Berechnungen sind mit ihren Ausgangs-45 

werten im Anhang in mehreren Beispielen dargestellt. Die Beispiele ermöglichen bereits eine46 

Einschätzung, ob im konkreten Fall eine einfache Zuordnung zu einer Standardbauweise möglich47 

ist oder auf die beschriebenen Berechnungsansätze zurückgegriffen werden sollte.48 

Limburg, Dezember 2023 Torsten Heep 49 
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In diesem Arbeitsblatt werden, soweit wie möglich, geschlechtsneutrale Bezeichnungen für perso-1 

nenbezogene Berufs- und Funktionsbezeichnungen verwendet. Sofern dies nicht möglich ist, wird die 2 

weibliche und die männliche Form verwendet. Ist dies aus Gründen der Verständlichkeit nicht möglich, 3 

wird nur eine von beiden Formen verwendet. Alle Informationen beziehen sich aber in gleicher Weise 4 

auf alle Geschlechter. 5 

Frühere Ausgaben 6 

Ersetzt mit Erscheinen des Weißdrucks Arbeitsblätter DWA-A 904 (10/2005) und DWA-A 904-1 7 

(08/2016) 8 

DVWK-Regel 137/1999 9 

DWA-Klimakennung 10 

Im Rahmen der DWA-Klimastrategie werden Arbeits- und Merkblätter mit einer Klimakennung aus-11 

gezeichnet. Über diese Klimakennung können Anwendende des DWA-Regelwerks schnell und einfach 12 

erkennen, in welcher Intensität sich eine technische Regel mit dem Thema Klimaanpassung (KA) und 13 

Klimaschutz (KS) auseinandersetzt. Das vorliegende Arbeitsblatt wurde wie folgt eingestuft (siehe Ab-14 

schnitt 6): 15 

KA0 = Das Arbeitsblatt hat keinen Bezug zur Klimaanpassung  16 

KS1 = Das Arbeitsblatt hat indirekten Bezug zu Klimaschutzparametern  17 

Einzelheiten zur Anleitung der Bewertungskriterien sind im „Leitfaden zur Einführung der Klimaken-18 

nung im DWA-Regelwerk“ erläutert, der online unter www.dwa.de/klimakennung verfügbar ist. 19 

Frist zur Stellungnahme 
 

Dieses Arbeitsblatt wird bis zum 
 

30. April 2024 
 

zur Diskussion gestellt. Für den Zeitraum des öffentlichen Beteiligungsverfahrens  
kann der Entwurf kostenfrei im DWA-Entwurfsportal (DWA-direkt):  

www.dwa.de/entwurfsportal eingesehen werden.  

Dort und unter www.dwa.de/Stellungnahmen-Entwurf 
finden Sie eine digitale Vorlage für Ihre Stellungnahme. 

Hinweis zur Abgabe von Stellungnahmen 
Stellungnahmen im Rahmen des Beteiligungsverfahrens (Ergänzungen, Änderungen oder Ein-
sprüche zum Entwurf einer Regelwerkspublikation, Gelbdruck) können von der DWA urheber-
rechtlich verwertet werden. Mit der Abgabe einer Stellungnahme räumt die stellungnehmende 
Person der DWA die Nutzungsrechte an etwaigen schutzfähigen Inhalten ihrer Stellungnahme 

unentgeltlich zeitlich, räumlich sowie inhaltlich unbeschränkt ein. Die stellungnehmende Person 
wird in der Publikation nicht namentlich genannt. 

Stellungnahmen sind zu richten – gerne auch per E-Mail – an:  
Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V. (DWA) 

Theodor-Heuss-Allee 17 
53773 Hennef 

wielpuetz@dwa.de 
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Verfasserinnen und Verfasser 1 

Dieses Arbeitsblatt wurde im Auftrag des DWA-Hauptausschusses „Gewässer und Boden“ (HA GB) im 2 

Fachausschuss GB-9 „Ländliche Wege“ erarbeitet. 3 

Dem Fachausschuss GB-9 „Ländliche Wege“ gehören folgende Mitglieder an: 4 

HEEP, Torsten Dipl.-Ing., Amt für Bodenmanagement Limburg an der Lahn, Lim-
burg a. d. Lahn, (Obmann) 

BÄUML, Norbert* Dipl.-Ing., Bereich Zentrale Aufgaben der Bayerischen Verwaltung 
für Ländliche Entwicklung, München 

BOPP, Friedrich Dipl.-Ing., Landratsamt Neckar-Odenwald-Kreis, Buchen 
BROZIO, Kurt* Dipl.-Ing., Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft 

(BMEL), Berlin 
FRÖBA, Norbert † Dr.-Ing., Kuratorium für Technik und Bauwesen in der Landwirt-

schaft e. V. (KTBL), Darmstadt 
HELMSTÄDTER, Silvia Dipl.-Ing., Landratsamt Rottweil, Rottweil, (stellvertretende Obfrau) 
HERSEL, Otmar Dipl.-Ing., Ingenieurbüro Hersel, Hofheim 
JOHN, Michael Dipl.-Ing., Amt für Bodenmanagement Limburg an der Lahn, Limburg 
LANGMASIUS, Dorothea* Dipl. Ing., Regierungspräsidium Tübingen, Tübingen 
LORENZL, Holger Prof. Dr.-Ing., TH Lübeck, Labor für Verkehrswegebau, Lübeck 
MARKWART, Sven Dipl.-Ing., MATTHÄI Bauunternehmen GmbH & Co. KG, Stendal 
PESEL, Holger Dipl.-Ing. (FH), VTG Verband der Teilnehmergemeinschaften in 

Sachsen-Anhalt, Schönebeck 
PFARR, Peter Dipl.-Ing. (FH), Amt für Ländliche Entwicklung Unterfranken, Würzburg 
PICKHARDT, Roland Dipl.-Ing., InformationsZentrum Beton GmbH, Beckum 
PODLAHA, Manfred Dipl.-Bauing. (FH), Dipl.-Wirt.-Ing. (FH), Oberstenfeld 
SCHULZE-GROSSA, Dietrich* Dipl.-Ing., Niedersächsische Landesforsten Forstamt Seesen, Einbeck 
SCHWAB, Clemens* Dipl.-Ing. (FH), Bundesministerium für Ernährung und Landwirt-

schaft (BMEL), Berlin 
SOHNS, Holger* Dipl.-Ing., Niedersächsisches Landesforsten Forstamt Seesen, 

Seesen 
STÄBLER, Simon Ing. Bsc., ForstBW AöR, Bebenhausen 
TSCHORN, Christine* Dipl.-Ing., Verband für Landentwicklung und Flurneuordnung Thü-

ringen, Gera 
VAUPEL, Martin Dipl.-Ing. agr., Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Oldenburg 
 
Projektbetreuer in der DWA-Bundesgeschäftsstelle: 
BARION, Dirk Dipl.-Geogr., Hennef 

Abteilung Wasser- und Abfallwirtschaft 

Mit „*“ gekennzeichnete Personen sind zeitweise Mitglieder des Fachausschusses gewesen. Die hier 5 

gemachten Angaben beziehen sich auf den Zeitraum der Mitgliedschaft im Fachausschuss. 6 
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Hinweis für die Benutzung 
Dieses Arbeitsblatt ist das Ergebnis ehrenamtlicher, technisch-wissenschaftlicher/wirtschaftlicher 
Gemeinschaftsarbeit, das nach den hierfür geltenden Grundsätzen (Satzung, Geschäftsordnung der 
DWA und dem Arbeitsblatt DWA-A 400) zustande gekommen ist. Für ein Arbeitsblatt besteht nach 
der Rechtsprechung eine tatsächliche Vermutung, dass es inhaltlich und fachlich richtig sowie all-
gemein anerkannt ist. 

Jeder Person steht die Anwendung des Arbeitsblatts frei. Eine Pflicht zur Anwendung kann sich 
aber aus Rechts- oder Verwaltungsvorschriften, Vertrag oder sonstigem Rechtsgrund ergeben. 

Dieses Arbeitsblatt ist eine wichtige, jedoch nicht die einzige Erkenntnisquelle für fachgerechte  
Lösungen. Durch seine Anwendung entzieht sich niemand der Verantwortung für eigenes Handeln 
oder für die richtige Anwendung im konkreten Fall; dies gilt insbesondere für den sachgerechten 
Umgang mit den im Arbeitsblatt aufgezeigten Spielräumen. 

Normen und sonstige Bestimmungen anderer Mitgliedstaaten der Europäischen Union oder ande-
rer Vertragsstaaten des Abkommens über den Europäischen Wirtschaftsraum stehen Regeln der 
DWA gleich, wenn mit ihnen dauerhaft das gleiche Schutzniveau erreicht wird. 

1 Anwendungsbereich 1 

Mit diesen vollständig überarbeiteten Richtlinien wird es Anwendern aus Ingenieurbüros, Kommunal-2 

verwaltungen und Förderinstitutionen ermöglicht, einerseits Entwurfslösungen für den Wegebau zu 3 

finden, die ein Grundmaß an Standardisierung bieten und andererseits auf die jeweilige  4 

Situation vor Ort angepasste und zugleich wirtschaftliche Lösungen zu planen. Daher war es dem Fach-5 

ausschuss ein wichtiges Anliegen, durch umfangreicheres Bildmaterial und weitergehende Ausfüh-6 

rungshinweise den zahlreichen neuen Fachkräften in Verwaltungen und Ingenieurbüros Ausführungs-7 

beispiele an die Hand zu geben und diese zu kreativen, standortangepassten Lösungen anzuregen. Auch 8 

technische Richtlinien können und dürfen nach dem Grundverständnis des Fachausschusses ingenieur-9 

mäßiges Arbeiten letztlich nicht ersetzen. 10 

Die bereits im Vorwort zur Ausgabe 1999 genannten Grundsätze für die RLW gelten daher weiter: 11 

 Ländliche Wege müssen so bemessen und bautechnisch ausgebildet werden, dass sie langfristig 12 

den erforderlichen Verkehrsbelastungen standhalten und den jahreszeitlich notwendigen Zugang 13 

zu den zu bewirtschaftenden Flächen ermöglichen. 14 

 Ländliche Wege sind gliedernde und gestaltende Bestandteile der Kulturlandschaft und müssen in 15 

das Landschaftsbild eingebunden werden. Dabei müssen sowohl beim Neubau als auch beim Aus-16 

bau die Erfordernisse des Naturschutzes, der Landschaftspflege sowie des Boden- und Gewässer-17 

schutzes beachtet werden. Die hierfür erforderlichen planerischen Grundsätze werden in den RLW 18 

dargestellt. 19 

 Durch an die örtliche Situation angepasste Bauweisen sind Wegebaumaßnahmen möglichst wirt-20 

schaftlich zu gestalten. 21 

Eine enge fachliche und personelle Verzahnung besteht weiterhin zum Arbeitsausschuss „Ländliche 22 

Wege“ der „Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen (FGSV)“. Um die Inhalte und Ab-23 

grenzungen der Regelwerke zueinander zu verdeutlichen, erhalten die RLW nunmehr die inhaltlich 24 

treffendere Bezeichnung „Richtlinien für die Anlage und Dimensionierung Ländlicher Wege (RLW)“, 25 

an die sich die von der FGSV herausgegebenen Regelwerke „Zusätzliche Technische Vertragsbedin-26 

gungen und Richtlinien für den Bau Ländlicher Wege (ZTV LW, FGSV-Nr. 675)“ sowie „Technische Lie-27 

ferbedingungen für Gesteinskörnungen, Baustoffe, Baustoffgemische und Bauprodukte für den Bau 28 
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Eine funktionsfähige ländliche Wegeinfrastruktur bildet die Basis für eine ökonomisch zukunftsfähige Land-
bewirtschaftung. Die Land- und Forstwirtschaft und ihre Ansprüche an die Wegeinfrastruktur verändern sich 
jedoch ständig. Mit dem Strukturwandel steigen die Betriebsgrößen, Rationalisierungen führen zu weiterer 
Spezialisierung, und es kommen neue Erwerbszweige, unter anderem im Zusammenhang mit nachwachsen-
den Rohstoffen und der Energieerzeugung hinzu. 

Seit der Aufstellung der „Richtlinien für den ländlichen Wegebau (RLW 1999)“ haben sich durch die Weiter-
entwicklung der Landtechnik und die damit einhergehende Vergrößerung der Bewirtschaftungsflächen die 
Rahmenbedingungen für das ländliche Wegenetz erheblich verändert. Dies wirkt sich unter anderem in einer 
gestiegenen Verkehrsbeanspruchung aus.

Wie in den vorausgegangenen Ausgaben der RLW werden die Auswirkungen des aktuellen Verkehrsaufkom-
mens auf die Dimensionierung der ländlichen Wege in einem Forschungsauftrag wissenschaftlich untermau-
ert. Die Ergebnisse dieser Erprobungen sind in der neuesten Fassung der Richtlinien für den ländlichen Wege-
bau nun berücksichtigt.

Mit der nun vorliegenden überarbeiteten Fassung sind nun alle Aspekte der für die Praxis dringend erforderli-
chen Anpassungen zusammengestellt. Dies umfasst sowohl die Planungsaspekte und Entwurfsgrundsätze für 
die Wegegestaltung, als auch den technischen Aufbau ländlicher Wege.   

Das Arbeitsblatt wendet sich an alle Experten, die in Verwaltungen und Büros mit einschlägigen Planungen und 
Ausführungen von Maßnahmen im ländlichen Raum befasst sind. 
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